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LHN Aktuell, 02/2017 (Oktober) 

"Müde macht uns die Arbeit, die 

wir liegenlassen, nicht die, die wir tun." (Marie 

von Ebner-Eschenbach) 

Niedersächsisches Handwerk positionierte 

sich zur Landtagswahl 2017 mit großer Ei-

nigkeit – Zügige Koalitionsverhandlungen 

erforderlich 

Der niedersächsische Handwerkstag (NHT) 

hat am 08. August die Wahlprüfsteine des 

Handwerks für die Landtagswahl 2018 in sei-

ner Geschäftsstelle in Hannover vorgestellt. 

Präsident Mike Schneider und Vizepräsident 

Karl-Wilhelm Steinmann stellten gemeinsam 

mit der Hauptgeschäftsführerin, Dr. Hildegard 

Sander und der Geschäftsführerin der Unter-

nehmensverbände Handwerk Niedersachsen 

(UHN) das Papier vor. Die vorgezogene Land-

tagswahl in Niedersachsen - für Oktober die-

sen Jahres - hatte auf den Termin keinen Ein-

fluss. Dass sich die niedersächsische Hand-

werksvertretung bereits frühzeitig auf die Wah-

len vorbereitet hatte, zahlte sich hierbei aus. 

 „Wir haben uns im Handwerk sehr frühzeitig 

vorbereitet. Vor fast anderthalb Jahren haben 

wir einen Abstimmungsprozess eingeleitet. Es 

wurden die Wünsche sowohl der Arbeitgeber-  

als auch der Arbeitnehmerseite in der Hand-

werksorganisation eng abgestimmt und auf 

diesem Weg gleichzeitig regionale und fachli-

che Interessen berücksichtigt. Allen Beteiligten 

war es wichtig, Einigkeit zu zeigen und für das 

Handwerk mit einer Stimme sprechen zu kön-

nen“, macht NHT-Präsident Mike Schneider 

bei Vorlage des Positionspapiers im Rahmen 

einer Pressekonferenz deutlich. Mit über 

83.000 Betrieben und über 520.000 Beschäf-

tigten ist das Handwerk ein Kernbereich der 

niedersächsischen Wirtschaft. Er übernimmt 

nicht nur zentrale Versorgungsfunktionen, 

sondern ist aufgrund seiner dezentralen Aus-

richtung flächendeckend aufgestellt und be-

sonders im ländlichen Raum ein wichtiger Sta-

bilisator. Das Handwerk bietet vor Ort Arbeits- 

und Ausbildungsplätze an. Das Handwerk 

zahlt Steuern und Abgaben vor Ort.  

Im Positionspapier des Handwerks geht es um: 

1. den Erhalt unternehmerischer Flexibili-

tät und den Abbau von Bürokratie, 

2. den Erhalt der Handlungsfähigkeit und 

Sicherung von Finanzierungsspielräu-

men,  

3. die Gewinnung von Nachwuchs und 

die Sicherung der Fachkräfteversor-

gung im Handwerk, 

4. die Nachhaltigkeit und Energiewende, 

5. die Sicherung sozial wichtiger Rah-

menbedingungen und der Entwicklung 

der ländlichen Räume, 

6. den Erhalt handwerksgerechter Struk-

turen und einen fairen Wettbewerb 

sowie  

7. die Sicherung der Zukunftsfähigkeit 

und der Perspektiven für das Hand-

werk. 

 

„Über zügigen Koalitionsverhandlungen muss 

nun im Sinne des Landes Niedersachsen und 

des Handwerks die Regierungsfähigkeit wieder 

hergestellt werden“, betont Dr. Sander. „Für 

weitere Gespräche stehen wir gerne zur Ver-

fügung!“ 

 

Das NHT-Positionspapier ist abrufbar als  

pdf-Datei.  

 

Die Antworten der Parteien zu 10 handwerks-

politische Themen sind abrufbar als pdf-Datei: 

 

Minister Olaf Lies und Handwerk verständi-

gen sich auf „Niedersächsische Meister-

prämie“ von 4.000 Euro 

- Fraktionsübergreifend zugestimmter FDP-

Antrag erfordert eine alternative Über-

gangslösung - 

Die finanzielle Gleichstellung von akademi-

scher und beruflicher Ausbildung, insbesonde-

re von Fortbildungsgebühren, ist ein Thema, 

das das Handwerk lange umtreibt. Die Freistel-

lung der Meisterschülerinnen und -schüler von 

den Kosten der Meisterausbildung ist seit lan-

gem eines der Hauptanliegen des Handwerks. 

http://zitate.net/m%c3%bcde-zitate
http://zitate.net/liegenlassen-zitate
http://zitate.net/tun-zitate
http://www.handwerk-lhn.de/Home/de/Aktuelles/Unsere_Themen_aktuell/Broschre_Endfassung.pdf
http://www.handwerk-lhn.de/Home/de/Aktuelles/Unsere_Themen_aktuell/nh18_fragenkatalog_2.pdf?m=1506930067
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Die niedersächsische Politik hat diese Forde-

rung nunmehr ganz offiziell auf ihre Agenda 

genommen. Die LHN begrüßt ausdrücklich den 

fraktionsübergreifenden Beschluss, Meister-

schülerinnen und -schüler unbürokratisch von 

den Kursgebühren zu entlasten. 

Niedersachsens Wirtschafts- und Arbeitsminis-

ter Olaf Lies hat sich am 15. September 2017 

mit Vertretern der Handwerkskammern und 

Unternehmensverbände Handwerk auf eine 

„Niedersächsische Meisterprämie“ verständigt, 

die bis zur Umsetzung einer Lösung auf Bun-

desebene gelten soll. Alle Meisterinnen und 

Meister, die seit dem 1. September 2017 ihre 

Prüfung erfolgreich abgelegt und ihren Haupt-

wohnsitz oder Beschäftigungsort in Nieder-

sachsen haben, sollen eine Anerkennungs-

prämie von 4.000 Euro bekommen. Das Land 

wird sich auf Bundesebene dafür einsetzen, 

dass im Rahmen des Aufstiegsfortbildungsge-

setzes (AFBG) die Meisterausbildungskosten 

zukünftig vollständig als Zuschuss übernom-

men werden. 

Während Anfang der 2000er Jahre in Nieder-

sachsen noch über 3.000 Personen eine Meis-

terprüfung erfolgreich abgelegt haben, ist diese 

Zahl in 2016 auf weniger als 2.200 gesunken. 

Die für die niedersächsische Meisterprämie 

notwendigen Finanzmittel sollen in einem 

Nachtragshaushalt 2018 verankert werden.  

„Die niedersächsische Anerkennungsprämie ist 

ein Zeichen und ein echter Anreiz für junge 

Menschen, die Meistervorbereitung und die 

Meisterprüfung im Sinne einer Karriere im 

Handwerk in Angriff zu nehmen. Die Perspek-

tiven im Handwerk bis hin zu einer Existenz-

gründung oder der Übernahme eines beste-

henden Handwerksunternehmens sind ausge-

sprochen gut. Für viele ehrgeizige junge Men-

schen wird mit der Herstellung von mehr 

Gleichwertigkeit dem beruflichen gegenüber 

dem akademischen Werdegang eine echte 

Alternative geboten“, waren sich die Ge-

sprächspartner einig. Die konkrete Umstellung 

ist in Vorbereitung. Voraussichtlich können 

Anträge auf die niedersächsische Meisterprä-

mie rückwirkend ab Frühsommer 2018 gestellt 

werden.  

Beschluss des BVerfG zur Pflichtmitglied-

schaft in der Berufskammer wird begrüßt 

Die Frage der beitragsgetragenen Pflichtmit-

gliedschaft in (Berufs- und Wirtschafts-) Kam-

mern ist aktuell und seit langem eine immer 

wieder aufkommende Frage. Sie wurde erst 

kürzlich wieder verfassungsrechtlich gerecht-

fertigt. Die Frage ist sowohl im Bereich der 

IHKn als auch der HWKn von Bedeutung. 

„Im Dezember 1962 wurde zuletzt über die 

Pflichtzugehörigkeit zu den IHK nach dem 

IHKG entschieden, (Az. 1 BvR 541/57). Es 

sollte eine historische Entscheidung werden, 

[…]".1 Immer wieder begehrten Mitglieder der 

Berufs- und Wirtschaftskammern gegen ihre 

Pflichtmitgliedschaft auf. Doch nach 1962 galt 

die Frage lange als geklärt. 

2014 befasste sich das BVerfG wieder mit dem 

Thema; denn auch das Recht und die Recht-

sprechung entwickeln sich. Auch wenn Zeit 

keine rechtliche Dimension ist, so wandelt sich 

ggf. die Auslegung des Rechts im Zeitgeist und 

mit dem gesellschaftlichen Wandel. Mit der 

neuerlich 2017 ergangenen Entscheidung 

bekräftigt das BVerfG bereits früher ergangene 

Entscheidungen. 

„Die an die Pflichtmitgliedschaft in Industrie- 

und Handelskammern (IHK) gebundene Bei-

tragspflicht ist verfassungsrechtlich nicht zu 

beanstanden (BVerfG, Beschl. v. 12.07.2017, 

Az. 1 BvR 2222/12 u. 1 BvR 1106/13).“ Dies 

gilt somit auch für die Pflichtmitgliedschaft in 

den Handwerkskammern. 

IHAFA - Siebter Erfolgsbericht erschienen 

- Siebter Erfolgsbericht (Mai – Juli 2017) 

Integrationsprojekt Handwerkliche Ausbil-

dung für Flüchtlinge und Asylbewerber – 

(IHAFA) - 

Der Bericht macht deutlich: „Jedes Jahr zum 

ersten August begehen im Handwerk neue 

Auszubildende ihren ganz individuellen Ein-

stieg in die Berufswelt. Dies ist für die meisten 

                                                           
1 beck-online.beck.de/becklink 2007549, zuletzt abgerufen am: 
25.08.2017 
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Handwerker eine der ersten Zäsuren im Le-

benslauf. In kürzester Zeit wirken ganz unter-

schiedliche Eindrücke auf die jungen Men-

schen: der neue Betrieb, neue Kollegen, die 

Entdeckung der eigenen Rolle in Bezug auf 

alles andere, neue Schule, neue Lehrer und 

neue Mitschüler.  

Rund 140 von ihnen (eingetragene Lehrverträ-

ge, Stand: 25. Juli 2017) sind dieses Jahr Rat-

suchende aus dem IHAFA-Projekt, die in den 

vergangenen Jahren schon Großes geleistet 

haben, wenn sie sich bis heute die Grund-

kenntnisse, insbesondere die sprachlichen, für 

eine Ausbildung erarbeitet haben.“ 

 

Der Arbeitsmarkt, insbesondere im Handwerk, 

hat einen erheblichen Fachkräftebedarf. Des-

wegen begrüßt das Handwerk den Zuzug von 

späterer Fachkräften mit Bleibeperspektive. 

Hierfür ist es aber erforderlich, eine entspre-

chende Berufsorientierung sowie Sprachförde-

rung essenzielle Voraussetzungen für den 

Eintritt in eine handwerkliche Berufsausbil-

dung. Es ist zudem erforderlich, dass über 

Chancen im Handwerk und seinen Ausbil-

dungsberufen informiert wird.  

 

Mit den Projekten IHAFA, Perjuf-H und BOF 

konnte das Handwerk bereits einschlägige 

Erfahrungen sammeln.  

„Wir haben die Erfahrung machen können, 

dass insbesondere die niedersächsischen 

Betriebe die Geflüchteten gerne integrieren 

und mit offenen Armen aufnehmen. Dies ist 

nicht zuletzt auch ein Ergebnis des immer 

bedeutsamer werdenden Fachkräftebedarfs,“ 

betont die LHN.  

Der vollständige Bericht ist abrufbar unter: 

www.ihafa.de  

BSG-Urteil zur Sozialversicherungspflich-

tigkeit des Ehrenamtes2 im Sinne des 

Handwerks vorgelegt 

Die Sozialversicherungspflichtigkeit des Eh-

renamtes ist ein Thema, dass die Handwerks-

                                                           
2 beck-online.beck.de/becklink 2007549, zuletzt abgerufen am: 
25.08.2017 
 

organisation sowie auch andere Organisatio-

nen mit ehrenamtlichen Vertretern schon lange 

beschäftigt. Die Thematik gewinnt an Bedeu-

tung, wenn insbesondere dem Ehrenamt für 

seine Tätigkeit pauschale Aufwandsentschädi-

gungen, wie es üblich ist, gezahlt werden. Das 

Prüfverhalten der Rentenversicherungen ver-

schärft diese Frage häufig. Mehrfach werden 

geringfügige Beschäftigungen, die der Sozial-

versicherungspflichtigkeit theoretisch unterlie-

gen würden, ohne eingehende Prüfung bzw. 

vorschnell in die gesetzlichen Systeme aufge-

nommen. Nachforderungen der Deutschen 

Rentenversicherung sind hier die Folge – oft in 

nicht unerheblichem Maße. Hierzu hat aktuell 

das Landessozialgericht entschieden. Ehren-

ämter sind in der Sozialversicherung grund-

sätzlich auch dann beitragsfrei, wenn hierfür 

eine angemessene pauschale Aufwandsent-

schädigung gewährt wird und neben Reprä-

sentationspflichten auch Verwaltungsaufgaben 

wahrgenommen werden, die unmittelbar mit 

dem Ehrenamt verbunden sind [Urteil vom 

16.08.2017 entschieden (Az.: B 12 KR 14/16 

R)]. Was genau hierbei eine angemessene 

Pauschale ist, das ist bislang noch nicht ge-

klärt. 

"Geklagt hatte eine Kreishandwerkerschaft. 

Für die laufenden Geschäfte unterhält sie eine 

eigene Geschäftsstelle mit Angestellten und 

beschäftigt einen hauptamtlichen Geschäfts-

führer. Ihr steht ein Kreishandwerksmeister 

vor, der diese Aufgabe neben seiner Tätigkeit 

als selbstständiger Elektromeister ehrenamt-

lich wahrnimmt. Im Nachgang zu einer Be-

triebsprüfung nahm die beklagte Deutsche 

Rentenversicherung Bund an, dass der Kreis-

handwerksmeister geringfügig beschäftigt sei 

und forderte pauschale Arbeitgeberbeiträge 

zur gesetzlichen Rentenversicherung in Höhe 

von rund 2.600 Euro nach." 

Ein wichtiger Aspekt der Entscheidung ist, 

dass allen voran die Wahrnehmung von Ver-

waltungsaufgaben des Ehrenamtes im Rah-

men der Tätigkeit unschädlich ist. Eine sozial-

versicherungspflichtige Zeit folgt hieraus nicht. 

"Das BSG hat der Kreishandwerkerschaft in 

letzter Instanz Recht gegeben. Ehrenämter 

zeichnen sich durch die Verfolgung eines ide-

ellen, gemeinnützigen Zwecks aus und unter-

scheiden sich damit grundlegend von beitrags-

http://www.ihafa.de/
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pflichtigen, erwerbsorientierten Beschäfti-

gungsverhältnissen. Die Gewährung von Auf-

wandsentschädigungen ändere daran nichts, 

selbst wenn sie pauschal und nicht auf Heller 

und Pfennig genau entsprechend dem tatsäch-

lichen Aufwand erfolgen. Auch die Wahrneh-

mung von Verwaltungsaufgaben sei unschäd-

lich, soweit sie unmittelbar mit dem Ehrenamt 

verbunden seien, wie zum Beispiel die Einbe-

rufung und Leitung von Gremiensitzungen. Zur 

Stärkung des Ehrenamts sei eine gesetzliche 

Klarstellung wünschenswert."3  

Hier ist also im weiteren der Gesetzgeber ge-

fordert. Jedenfalls kann festgehalten werden, 

dass auch eine pauschale Aufwandsentschä-

digung in üblichen Rahmen für eine Sozialver-

sicherungspflichtigkeit ebenfalls irrelevant ist. 

Entwurf einer Verordnung zur Konkretisie-

rung der Immobiliarkreditwürdigkeitsprü-

fung (WKR) schafft Klarheit 

Mit Beschluss vom 22. Dezember 2016 wurde 

die zuvor in Deutschland überbordend umge-

setzte Wohnimmobilienkreditrichtlinie durch 

das Bundeskabinett wieder auf gesamteuropä-

isches Niveau gebracht. Das Finanzaufsichts-

rechtergänzungsgesetz wurde am 30. März 

beschlossen. Nunmehr geschaffene Ermächti-

gungsgrundlagen zur Ausgestaltung der Kre-

ditwürdigkeitsprüfung müssen daher schnell 

umgesetzt werden, um immer noch bestehen-

den Unsicherheiten der Kreditinstitute in ihrer 

Vergabepraxis zu begegnen. Über die WKR 

und ihre überzogene Umsetzung in nationales 

Recht, mit ihren verheerenden Folgen für älte-

re Darlehens-Antragsteller sowie junge Fami-

lien, hatten wir bereits mehrfach berichtet. 

Der Forderung nach einer schnellen Konkreti-

sierung der WKR ist der Gesetzgeber nunmehr 

nachgekommen. Derzeit befindet sich der 

Entwurf für die Immobiliar-

Kreditwürdigkeitsprüfungsleitlinien-Verordnung 

in der Abstimmung. Die LHN begrüßt die ra-

sche Reaktion des Verordnungsgesetzgebers 

auf die ihm gegebene Möglichkeit der Verord-

nungsermächtigung zur Nivellierung des Kre-

                                                           
3 www.bsg.bund.de, zuletzt abgerufen am: 25.08.2017 

 

ditvergaberechts auf ein (wieder) lebensnahes 

Maß. 

Besonders begrüßenswert ist, dass als Grund-

satz jeweils der Einzelfall die Grundlage der 

Kreditwürdigkeit darstellt (§ 2 Abs. 3 des Ent-

wurfs) und somit die Möglichkeit gegeben wird, 

die individuellen Sachverhalte der Antragsteller 

ausreichend in die Prüfung einzustellen. 

Positiv bewertet die LHN, die gewählte Rege-

lung, dass auch, positive Ereignisse in der 

Prüfung der Kreditwürdigkeit zu berücksichti-

gen sind. Die hier genannten Beispiele einer 

Wiederaufnahme der Berufstätigkeit nach 

Elternzeit oder auch die Aufstockung der Ar-

beitszeit nach Teilzeit und auch planbare Ge-

haltssprünge sind ein Ausdruck dessen, man-

gelnde Kreditwürdigkeit insbesondere nicht 

mit jungen Familien in Verbindung zu bringen. 

Die Aussage in § 5, dass Bau- und Renovie-

rung einer Wohnimmobilie durch ein Darlehen 

finanziert werden können und der hierdurch zu 

erwartende Wertzuwachs der Wohnimmobilie 

zu berücksichtigen ist, ist ebenfalls ein Aus-

druck der Fehleridentifikation in der vormaligen 

Umsetzung. Die LHN setzt darauf, dass nun-

mehr die Verordnung in dieser Form verab-

schiedet und in die Praxis umgesetzt werden 

wird. 

Mündliche Anhörung der CDU Landtags-

fraktion am 1. September 2017 zur Digitali-

sierung – LHN bezieht Stellung  

 

Die LHN hat in der Anhörung verdeutlicht, was 

eine schlechte Internetanbindung konkret für 

die Betriebe bedeutet: „Internetseiten bauen 

sich langsam auf, große Datenmengen müssen 

gesplittet werden bzw. können nicht bearbeitet 

werden, Fernwartungsarbeiten können nicht 

oder nur schlecht durchgeführt werden, der 

Handy-Empfang ist schlecht, das Durchlaufen 

von Updates bei internetgestützten Maschinen 

und PCs legt andere Prozesse lahm… All das 

kostet wertvolle Arbeitszeit und Nerven und 

beeinträchtigt die Wettbewerbsfähigkeit der 

Betriebe. Wenn nur eine Stunde Arbeitszeit 

dadurch verloren geht, summieren sich die 

Kosten für das niedersächsische Handwerk mit 

http://www.bsg.bund.de/
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einem zu langsamen Internetanschluss auf 

knapp 60 Mio. € pro Jahr“, verdeutlichte Dr. 

Hildegard Sander, Hauptgeschäftsführerin der 

LHN, die unmittelbaren wirtschaftlichen Folgen. 

„Wir wissen, das ist zu kurz gesprungen, denn 

die Folgen reichen deutlich weiter als nur mit 

Blick auf die unmittelbare die Arbeitsfähigkeit 

der Unternehmen, die vor Ort ansässig sind.“ 

Das Handwerk fordert:  

 

• einen schnellen Internetzugang als Teil 

der Daseinsvorsorge und  

• vorrangig einen Glasfaserausbau vo-

ranzutreiben. 

 

Internetgestützte Anwendungen werden weiter 

an Bedeutung gewinnen: 

 

Eine schnelle Internetanbindung ist eine ent-

scheidende Voraussetzung für wirtschaftlichen 

Erfolg und die Parteien müssen dafür Sorge 

tragen, dass die ländliche Räume nicht ver-

nachlässigt werden, sondern, dass digitale 

Wertschöpfung auch dezentral möglich ist.  

 

Im Bereich der Digitalisierung der Bildungsinf-

rastruktur macht Dr. Roeder in seiner Funktion 

als Bildungsreferent deutlich, dass das Land 

sich seiner Verantwortung stellten muss, in der 

beruflichen Bildung personelle und sächliche 

Bedingungen zu schaffen, um Bildungsstätten 

sowie die Berufsschulen in die Lage zu verset-

zen für die Auszubildenden moderne Einrich-

tungen vorzuhalten.  

 

Folgende Punkte sind wichtig: 

 

• Das Ausbildungspersonal muss an al-

len Lernorten der Berufsbildung über 

hinreichende Medien- und IT-

Kompetenz verfügen, um neue digitale 

Ausbildungsmöglichkeiten versiert und 

richtig auszuwählen und zu nutzen. 

• Die digitale Allgemeinbildung im Sinne 

einer grundlegenden Medien- und IT-

Kompetenz für Schulabsolventen aller 

allgemeinbildenden Schulen ist sicher-

zustellen. 

• Verfahren und Prozesse in der Berufli-

chen Bildung müssen in den Fokus ge-

nommen werden, um die Potenziale 

der digitalen Transformation strukturiert 

herauszuarbeiten und zu nutzen. 

• Handwerkliche Bildungseinrichtungen 

müssen die gleiche öffentliche Unter-

stützung erfahren, wie sie der Hoch-

schulsektor erhält.  

Dieselfahrverbote – LHN fordert statt zu-

sätzliche Belastungen technische Innovati-

onen  

Die aktuell geführte Debatte über potentielle 

Dieselfahrverbote in den Innenstädten mehre-

rer deutscher Städte beherrscht bereits seit 

Monaten die Berichterstattung der Medien.  

In bisher 16 deutschen Städten sind Klagen 

der Deutschen Umwelthilfe (DUH) anhängig. 

Mitgliedstaaten der Europäischen Union sind 

gesetzlich dazu verpflichtet, Maßnahmen zur 

Senkung der Luftschadstoffe festzulegen. Je-

der, in diesem Fall auch der Umweltverband 

DUH, hat auf dieser Grundlage das Recht 

saubere Luft einzuklagen. Eine Klage gegen 

die Stadt Düsseldorf hat es bereits bis vor das 

Bundesverwaltungsgericht in Leipzig geschafft. 

Das Urteil in Leipzig wird bestimmend für die 

Frage: Kommen Fahrverbote, oder kommen 

sie nicht? Das Bundesumweltministerium hat 

für diesen Fall bereits Ausnahmegenehmigun-

gen für den Wirtschaftsverkehr angedeutet. 

Diese wären wiederrum mit weiterem bürokra-

tischem Aufwand verbunden. Schlussendlich 

treffen die Manipulationen der Automobilin-

dustrie die kleinen Betriebe, die ihren Fuhrpark 

im Vertrauen auf die Zuverlässigkeit der Ab-

gaswerte erneuert haben. 

Das niedersächsische Handwerk fordert von 

der Politik zur Erreichung der Klimaschutz- und 

Luftreinheitsziele im Verkehrsbereich stärker 

auf technische Innovationen zu setzen, anstatt 

unverhältnismäßig teure Belastungen für die 

Betriebe zu veranlassen. Umweltzonen dürfen 

nicht zu Fahrverbotszonen werden.  

http://www.duh.de/themen/luftqualitaet/schadstoffe/
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Handwerkskammern bestätigen Schäden 

bei Hochwasserschäden 

- Unbürokratische Entlastungen für hoch-

wassergeschädigte Betriebe - 

Die LHN vereinbart mit dem niedersächsischen 

Wirtschaftsministerium die Übernahme der 

Schadensbegutachtung durch die Handwerks-

kammern in Niedersachsen.  

Im Zeitraum 24.07. bis 04.08.2017 hatten in 

Teilen Niedersachsens heftige Regenfälle 

Überschwemmungen ausgelöst. Mit welcher 

Wucht das Hochwasser insbesondere im 

Raum Südostniedersachsen auftrat, lassen 

unter anderem die statistischen Daten erken-

nen, sagte Umweltminister Stefan Wenzel. „An 

insgesamt 16 Hochwassermeldepegeln wurde 

bereits vom 25. auf den 26.07. die Meldestufe 

3 erreicht; an fünf Pegeln davon wurden Re-

kordmarken überschritten." Auch zahlreiche 

Handwerksbetriebe sind vom Hochwasser 

betroffen. Dabei schlagen nicht nur Schäden 

am Gebäude und Inventar zu Buche, sondern 

auch Produktionsausfälle und Reinigungskos-

ten.   

Für Betriebe, die durch das Hochwasser Ende 

Juli/Anfang August 2017 massive Schäden 

erlitten haben, hat das Land Niedersachsen 

ein Förderprogramm „Hochwasserhilfe 2017“ 

aufgelegt. Die Förderung erfolgt als nicht rück-

zahlbarer Zuschuss bis maximal 50%, wobei 

die Schadenshöhe mindestens 2.000 Euro 

betragen muss. Es werden Aufwendungen zur 

Wiederherstellung der Betriebsfähigkeit sowie 

Sachschäden an Vermögenswerten (Gebäude, 

Ausrüstung, Maschinen oder Lagerbestände) 

gefördert.  

In der Vergangenheit war es üblich, dass die 

Bestätigung der entstandenen Schadenshöhe 

gegenüber der NBank durch einen bestellten 

Sachverständigen erfolgte. Dies war mit zu-

sätzlichen Kosten verbunden und stellte in 

dieser ohnehin bereits unangenehmen Situati-

on eine Mehrbelastung für die Betriebe dar. 

Während des Abstimmungsprozesses zur 

Hochwasserhilfe 2017 konnten sich die LHN 

und das niedersächsische Wirtschaftsministe-

rium darauf einigen, die geschädigten Hand-

werksbetriebe in Niedersachsen um diese 

Aufgabe zu erleichtern.  Die im Hochwasser-

gebiet ansässigen Handwerkskammern 

Braunschweig-Lüneburg-Stade, Hannover und 

Hildesheim haben sich dazu bereit erklärt, die 

Schadensbestätigung in den Handwerksbe-

trieben zu übernehmen. 

HBCD – Merkblätter zur Entsorgungspraxis 

vorgelegt 

Seit September 2016 gab es im Handwerk 

durch ein neues Gesetz viel Unsicherheit in 

Bezug auf die Entsorgung von altem Dämm-

material aus Polystyrol, das mit Flammschutz-

mitteln (HBCD) belastet ist. Durch die Einstu-

fung HBCD-haltiger Dämmstoffabfälle als ge-

fährlich stiegen die Entsorgungskosten unver-

hältnismäßig oder Annahmestellen verweiger-

ten die Entsorgung ganz. Daher beschloss der 

Bundesrat ein Moratorium zur Entsorgung 

HBCD-haltiger Abfälle. Ziel sollte es sein, eine 

praktikable Lösung für die Entsorgung von 

HBCD zu entwickeln.    

Ab 1. August 2017 gelten nun neue Regelun-

gen für den Umgang mit Abfällen, die mit per-

sistenten organischen Schadstoffen (POP) 

belastet sind. Die beschlossene Verordnung 

stuft HBCD-haltige Dämmstoffabfälle grund-

sätzlich als nicht mehr gefährlich ein. Die Neu-

regelung sieht einen gangbaren Weg vor, der 

sich in der betrieblichen Praxis noch sinnvoll 

und mit vertretbarem Aufwand umsetzen lässt. 

Jedoch wird die Entsorgung weiterhin überwa-

chungsbedürftig sein. Im Austausch mit der 

Niedersächsischen Gesellschaft zur Endlage-

rung von Sonderabfall (NGS) haben die 

Handwerkskammern in Niedersachsen ein 

Merkblatt für Handwerksbetriebe entwickelt, 

welches alle relevanten Fragen zu den neuen 

Vorschriften enthält. Das Merkblatt sowie wei-

tere Auskünfte zur Entsorgungspraxis sind 

über die zuständigen Berater in den Hand-

werkskammern erhältlich.  

Die Merkblätter sind erhältlich über: 

http://www.ngsmbh.de/bin/pdfs/Hinweise_Han

dhabung_HBCD.pdf  

http://www.euwid-recycling.de/news/politik/einzelansicht/Artikel/hbcd-bundesrat-beschliesst-befristete-ausnahme.html
http://www.ngsmbh.de/bin/pdfs/Hinweise_Handhabung_HBCD.pdf
http://www.ngsmbh.de/bin/pdfs/Hinweise_Handhabung_HBCD.pdf
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Arbeitnehmerseite des Handwerks zeigt 

große Offenheit  

- Spitzenvertreter/-innen der Arbeitnehmer-

seite des Handwerks diskutieren Verände-

rungen in der Gesellschaft und im Unter-

nehmen -  

"Working on a Dream – Wertewandel in der 

Gesellschaft", mit diesem Veranstaltungstitel 

eröffnete Jörg Klein, stellvertretender Vorsit-

zender der Landesvertretung der Handwerks-

kammern Niedersachsen (LHN), die Tagung 

für Vizepräsidenten und Vorstandsmitglieder 

der Arbeitnehmerseite der nord- und nordost-

deutschen Handwerkskammern in der Hand-

werkskammer Hamburg am 11. August 2017. 

Die Gleichstellung von Mann und Frau sowie 

die zuwanderungsbedingte, deutliche Wahr-

nehmung interkultureller Unterschiede und 

Einflüsse erfordern eine offene Betriebskultur. 

Die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in 

den Betrieben sind unmittelbar von diesen 

Veränderungen angesprochen und auch ge-

fordert. Nicht zuletzt vor dem Hintergrund des 

großen Fachkräftemangels und der demografi-

schen Entwicklung ist es wichtig, Frauen und 

Menschen mit Migrationshintergrund einen 

leichten Einstieg in den verschiedenen Berei-

chen der Wirtschaft zu ermöglichen, betonte 

Klein in der Begrüßung. „Dabei lohnt ein Blick 

auch in andere Bereiche!“ 

Die Amtsleiterin beim Amt für Arbeit und In-

tegration der Stadt Hamburg, Petra Lotzkat, 

berichtet von Erfahrungen, die Frauen in der 

Politik gemacht haben und wie sie sich heute 

beweisen. An Beispielen zeigt sie die ver-

schiedenen Hürden, aber auch die Erfolge von 

Frauen in ihrem politischen Umfeld auf. Pasto-

rin Dr. Michaela Will skizziert parallel dazu die 

Entwicklung der Frauen in der Kirche und ver-

deutlicht, wie Frauen in den unterschiedlichen 

Ebenen der Kirche in der Vergangenheit und 

heute aufgestellt sind. Schließlich stellt Sarah 

Kautscher ein neues Netzwerk der Hand-

werkskammer Hamburg vor, in den Frauen 

sich zu verschiedenen Themenstellungen re-

gelmäßig treffen und austauschen. Am Bei-

spiel einer Gründerin und einer angestellten 

Meisterin, die in der Tagung ihre Motivation 

und Begeisterung für handwerkliche Tätigkei-

ten darstellen, wird deutlich, dass das Hand-

werk für Frauen in einer großen Bandbreite 

sehr attraktiv ist. 

Handwerksbetriebe können bei Innovati-

onsvorhaben gefördert werden – Innovati-

onsberater der Handwerkskammern stehen 

mit Rat und Tat zur Seite 

Niedersachsen hat ein bundesweit einmaliges 

Innovationsförderprogramm für Handwerksbe-

triebe! Auch, wenn die Konjunktur im Hand-

werk brummt, sollten die Unternehmen im 

Handwerk ihre Innovationskraft voll ausschöp-

fen und damit eine mittelfristig nachhaltige 

Wettbewerbsfähigkeit sicherstellen, betont Dr. 

Hildegard Sander, Hauptgeschäftsführerin der 

LHN. „Wer im nächsten Jahr mit neuen Vorha-

ben starten möchte, sollte sich schon jetzt 

Gedanken machen und frühzeitig Kontakt mit 

dem Innovationsberater/-in der Handwerks-

kammer aufnehmen und sich beraten lassen!“ 

Mit der Förderung können das technische und 

wirtschaftliche Risiko reduziert werden, um 

verbesserte oder neue Produkte, Produktions-

verfahren oder Dienstleistungen sowie neue 

betriebliche Ablauf- und Organisationsformen 

zu entwickeln. Bis zu einem Anteil von 35 %  

mit maximal 100.000 Euro können Hand-

werksunternehmen mit Sitz oder Betriebsstätte 

in Niedersachsen bei anwendungsnahen Ent-

wicklungsvorhaben gefördert werden. Dabei 

muss es sich Innovationsvorhaben handeln, 

bei denen mithilfe von eigenen Forschungs- 

und Entwicklungsvorhaben ein neues oder 

verbessertes vermarktbares Produkt, Produkti-

onsverfahren oder eine entsprechende Dienst-

leistung entwickelt oder weiterentwickelt wer-

den sollen, die jeweils den unternehmensbe-

zogenen Stand der Technik übersteigen. In 

den letzten Jahren konnten schon weit über 

500 Unternehmen des Handwerks gefördert 

werden. Einige von Ihnen sind heute auch als 

innovative Nischenanbieter im Ausland aktiv. 
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Aktuelle Veranstaltungen von Handwerk 

ohne Grenzen 

Auf die folgenden Veranstaltungen möch-

ten wir hinweisen: 

Infoveranstaltung „Umsatzsteuer im Auslands-

geschäft“ 

Termin:  24. Oktober 2017,  

16:30 – 19:00 Uhr 

 

Ort:  Handwerkskammer  

Hannover 

 

Beschreibung:   Sie sind Handwerker und 

verkaufen Waren und Dienstleistungen ins 

Ausland? Dann ist die Umsatzsteuer im Aus-

landgeschäft auch ein Thema für Sie! 

Bereiten Sie sich auf Ihr Auslandsengagement 

vor und machen Sie sich auf unserer Veran-

staltung mit den Grundlagen der Umsatzsteuer 

im internationalen Geschäft vertraut. Sie erhal-

ten einen Überblick über die wichtigsten Rege-

lungen und Verfahrensabläufe in Deutschland 

und erfahren unter anderem, wann die Be-

steuerung im Bestimmungsland erfolgt.

Es werden folgende Themen behandelt: 

• Umsatzsteuer-ID-Nummer 

• Lieferungen und sonstige Leistungen 

• Gewerbliche und private Kunden 

• Rechnungsinhalte  

• Innergemeinschaftliche Lieferung  

• Nachweispflichten  

• Leistungsortbestimmung 

• Reverse Charge Verfahren 

• Registrierungspflicht 

Die Veranstaltung wird von „Handwerk ohne 

Grenzen“ gemeinsam mit den Handwerks-

kammern Hannover und Hildesheim-

Südniedersachsen sowie Braunschweig-

Lüneburg-Stade organisiert. 

Weitere Informationen erhalten Sie bei der 

Projektkoordinatorin Frau Dr. Eva Schmoly 

unter der Tel.-Nr.: 0511/38087-19 oder per E-

Mail: nh-international@handwerk-LHN.de. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

mailto:nh-international@handwerk-LHN.de
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LHN-intern 

Wechsel in der Hauptgeschäftsführung 

 

Die Nachfolge des Hauptgeschäftsführers 

Michael Koch tritt Dr. Hildegard Sander an. Sie 

trat 1994 zunächst als Wirtschaftsreferentin in 

die LHN ein, übernahm 2004 als Geschäftsfüh-

rerin des Landesverbandes der Unternehmer-

frauen Niedersachsen e.V. und 2016 als Ge-

schäftsführerin der Landesvertretung Füh-

rungsverantwortung und wurde von der LHN-

Mitgliederversammlung einstimmig als Nach-

folgerin gewählt. Damit übernimmt erstmalig in 

der über 100-jährigen Geschichte der Landes-

vertretung der Handwerkskammern eine Frau 

diese Spitzenposition. Bereits heute ist Sander 

gut vernetzt auf Landesebene und verfügt über 

ein hohes Maß an Erfahrungen in der Interes-

senvertretung auf Landesebene. Ihre Schwer-

punkte lagen bisher auf wirtschaftspolitische 

Grundsatzfragen, Wirtschafts- und Technolo-

gieförderung sowie Wirtschafts- und Konjunk-

turbeobachtung. 

Persönliche Worte von Hildegard Sander 

„Ich freue mich sehr auf meine neue Aufgabe. 

Die politische Arbeit für das Handwerk ist 

spannend. Mit unserem Positionspapier zur 

Landtagswahl haben wir uns im Handwerk in 

Niedersachsen gut aufgestellt. Seit meinem 

offiziellen Amtsantritt am 1.7.2017 sind erste 

wenige Wochen vergangen. Die verschiede-

nen Antrittsbesuche, die vorgezogene Wahl, 

die kurzfristig zu sichtenden Wahlprogramme, 

die Gespräche mit den Parteien, die Vorberei-

tung verschiedenster Sitzungen und Termine 

und nicht zuletzt der Antrag der FDP zur kos-

tenfreien Meisterausbildung haben uns in der 

LHN in den vergangenen Wochen ordentlich 

auf Trab gehalten. Daneben haben wir inter-

nen Abstimmungsbedarf im Zuge des perso-

nellen Wechsels, da wir mit Frau Zieker und 

Frau Zscherper zwei neue Kräfte mit im LHN-

Team haben und die Aufgaben zum Teil Schritt 

für Schritt übertragen werden müssen. 

Schließlich haben wir unseren neuen Internet-

auftritt an den Start gebracht und weitere inter-

ne Verwaltungsabläufe digitalisiert – auch das 

erfordert unsere Energie. Insgesamt freue ich 

mich, in einem sehr motivierten Team die Inte-

ressen des niedersächsischen Handwerks im 

Rahmen meiner neuen Funktion auf Landes-

ebene vertreten zu dürfen. Das neue LHN-

Team hat sich in der sehr kurzen Zeit gut zu-

sammengefunden und wir freuen uns über 

Rückmeldungen positiver, aber auch konstruk-

tiv kritischer Art. Mein Leitmotto ist: „Der Feind 

des Guten ist das das Bessere!“  

 

Wechsel im wirtschaftspolitischen Referat - 

Start M. Sc. Marlene Zscherper zum Juni 

2017 

Seit dem 1. Juni 

2017 übernimmt 

Marlene Zscher-

per die Stelle als 

Wirtschaftsrefe-

rentin der Lan-

desvertretung 

der Handwerks-

kammern Nie-

dersachsen. 

Nach einem dualen Bachelorstudium der Be-

triebswirtschaft in Ravensburg und dem Master 

der Wirtschaftswissenschaften in Wuppertal, 

freut sich Frau Zscherper sehr, über die Mög-

lichkeit wieder in Ihre Heimatregion Hannover 

zurückkehren zu können.  

In Ihrem Master verfolgte Sie mit großem Inte-

resse die Europäische Wirtschafts- und Geldpo-

litik. Diese Begeisterung wurde durch mehrmo-

natige Praktika im Europäischen Parlament und 

in der Interessensvertretung einer großen deut-

schen Bank in Brüssel nur zusätzlich verstärkt. 

Durch zahlreiche private Berührungspunkte mit 
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der Arbeit als Handwerker in klein- und mittel-

ständischen Betrieben kennt Sie sehr gut die 

Anforderungen und Chancen, mit denen sich 

das Handwerk konfrontiert sieht. Als Nachfolge-

rin von Dr. Hildegard Sander ist sie Ansprech-

partnerin für Wirtschafts- und Umweltthemen.   

 

Persönliche Worte von Marlene Zscherper 

(Wirtschaftsreferentin ab 06/17): „Das das 

Handwerk bodenständig und herzlich ist, ken-

ne ich bereits aus meinem persönlichen Um-

feld. Dass der Empfang bei der LHN so positiv 

ausfällt, konnte ich dennoch nicht erahnen. Im 

Team und in den Handwerkskammern wurde 

ich herzlichst willkommen geheißen. Überall 

zeigt man großes Interesse und bietet seine 

Hilfe an. Durch die Möglichkeit den, Abschied 

von Herrn Koch als Hauptgeschäftsführer in 

den letzten Wochen seiner Tätigkeit zu beglei-

ten, bekam ich einen wunderbaren Eindruck 

über die Leidenschaft und Freude, die Herr 

Koch die vergangenen Jahrzehnte in seine 

Arbeit gesteckt hat. Durch das erkennbare 

Vertrauen, welches Herr Koch in seine Nach-

folgerin Frau Dr. Sander setzt, bin ich mir si-

cher, dass die Leidenschaft und Freude bei der 

Vertretung der Interessen des Handwerks 

weiterhin bestehen wird. Ich freue mich sehr 

Teil dieses Teams zu sein und hoffe auf eine 

gute Zusammenarbeit.“ 

 

Wechsel in der Assistenz der Hauptge-

schäftsführung 

Seit Mitte Juni 

unterstützt uns 

Julia Zieker als 

Assistentin der 

Hauptgeschäfts-

führung. Nach 

einer Ausbil-

dung zur Medi-

enkauffrau im 

Würzburger Arena Verlag volontierte sie in der 

Presseabteilung des Verlages und verantworte-

te anschließend die Organisation, Durchführung 

und Moderation von Lesungen und Messever-

anstaltungen. Nach einem Wechsel in die Ver-

lagsgruppe Oetinger plante und begleitete sie 

Buchpremieren sowie Lesereisen. Durch den 

familienbedingten Umzug hat Frau Zieker nun 

ihre neue Heimat in Hannover und in der Stelle 

als Assistentin von Frau Dr. Sander eine neue 

Aufgabe gefunden. Als Nachfolgerin von Brigit-

te John-Psaroudakis ist sie Ansprechpartnerin 

für die Hauptgeschäftsführung, koordiniert die 

Pressearbeit und die Veranstaltungsorganisati-

on. 

 

Persönliche Worte von Julia Zieker (Assis-

tentin der Hauptgeschäftsführerin. ab 

07/17): "Drei kurze Wochen durfte ich Brigitte 

John-Psaroudakis in der LHN kennenlernen. In 

einer wunderbar ausführlichen und doch sehr 

entspannten Übergabe, hat sie mir ihre Aufga-

ben übertragen, mich in die Strukturen der 

LHN eingeführt und künftigen Ansprechpart-

nern vorgestellt. Mit ihrer gelassenen aber 

immer verbindlichen Art hat Brigitte John mir 

einen sehr schönen Start bei der LHN ermög-

licht und immer deutlich gemacht, wie sehr sie 

sich freut, dass ich ihre Nachfolge antrete. So 

habe ich zwar das Gefühl, in große Fußstapfen 

zu treten, aber trotzdem überall herzlich will-

kommen zu sein. Nun freue ich mich darauf, 

als neue Assistentin der Hauptgeschäftsfüh-

rung Traditionen weiterzuführen und Neues 

gestalten zu können. Vielen Dank für die tolle 

Einführung in die LHN." 
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LHN Aktuell, 02/2017 (Oktober) 

 

********************************************** 

Bis zur nächsten Ausgabe bleiben wir für 

Sie und das niedersächsische Handwerk 

am Ball – Ihre LHN! 

Redaktioneller Hinweis: Montag, 27. November 

2017 

Die Informationen, die in diesem E-Newsletter angeboten werden, 

wurden mit großer Sorgfalt zusammengestellt. Die LHN kann 

allerdings keine Haftung für eventuelle Folgen übernehmen, wie 

Folgen aus der Nutzung von Informationen, dem Vertrauen auf 

Informationen oder Folgen aus Aktionen, die aufgrund von Informa-

tionen dieses Newsletters unternommen wurden. Für Vollständig-

keit, Fehler redaktioneller und technischer Art, Auslassungen usw. 

sowie die Richtigkeit der Eintragungen in diesem Newsletter kann 

keine Haftung übernommen werden. Insbesondere kann keine 

Gewähr für die Vollständigkeit und Richtigkeit von Informationen 

übernommen werden, die über weiterführende Links (Hyperlinks) 

erreicht werden. Anbieter sind für die eigenen Inhalte, die sie zur 

Nutzung bereithalten, nach den allgemeinen Gesetzen verantwort-

lich. Von diesen eigenen Inhalten sind Querverweise auf die von 

anderen Anbietern bereitgehaltenen Inhalte zu unterscheiden. Die 

Verweise durch Hyperlinks auf Inhalte etwa von Webseiten dienen 

lediglich der Information.  

Die Verantwortlichkeit für diese fremden Inhalte liegt alleine bei 

dem Anbieter, der die Inhalte bereithält. Sämtliche Hyperlinks, die 

Sie im Newsletter finden, wurden von der LHN vor dem Einrichten 

des entsprechenden Verweises mit großer Sorgfalt und nach 

bestem Wissen und Gewissen überprüft. Es kann jedoch keine 

Gewähr für die Vollständigkeit und Richtigkeit von Informationen 

übernommen werden, die über solche weiterführenden Hyperlinks 

erreicht werden. Der Inhalt der anderen Web-Seiten kann jederzeit 

ohne Wissen der Redaktion geändert werden. Für sämtliche Links 

auf diesen Seiten gilt daher: Wir betonen, dass wir keinen Einfluss 

auf die Gestaltung und die Inhalte der durch Link von unserem 

Newsletter aus erreichbaren Seiten anderer Anbieter haben und 

uns deren Inhalt nicht zu eigen machen. Diese Erklärung gilt für 

alle Seiten und Links dieses Newsletters und die dort angebrachten 

Links. Sollten Hyperlinks nicht erreichbar sein, rechtswidrige Seiten 

über die Hyperlinks abrufbar sein oder sich die auf den Seiten 

befindlichen Inhalte geändert haben, bitten wir um eine Mitteilung 

an: info(at)lhn-handwerk.de. Die LHN behält sich das Recht vor, 

jederzeit ohne vorherige Ankündigung, die bereitgestellten Informa-

tionen zu ändern, zu ergänzen oder zu entfernen 

 

 

Landesvertretung der Handwerkskammern  

Niedersachsen 
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30175 Hannover 

 

Telefon 0511 38087-0 

Telefax 0511 318263 

 

info@handwerk-LHN.de 

www.handwerk-LHN.de   
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